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Hoch hinaus «Wettkampf» auf dem Feld
Nicht nur an den Olympischen Spielen in Tokio geht es in diesen Tagen darum, wer 
der oder die Beste ist. Auch auf einem Sonnenblumenfeld in Diessenhofen gibt es 
einen «Wettkampf», und zwar den um den besten Platz an der Sonne. Während die an
deren sich schon längst aus dem Rennen um Gold verabschiedet haben, tragen zwei 
den finalen Kampf aus, mit leichten Vorteilen für die Blume links. BILD THOMAS MARTENS

Klaviervirtuose der Weltklasse 
Das verschobene Klavierrezital vom April mit Alexander Krichel in Gailingen konnte nun am Sonntag 
nachgeholt werden, sehr zur Freude des zahlreichen Publikums in der Hochrheinhalle.

Gisela Zweifel

GAILINGEN. Dank Anna Kartini, der Ini
tiantin der seit 32 Jahren existierenden 
«Kammermusik am Hochrhein», trat 
der junge, weltberühmte Pianist Ale
xander Krichel zum wiederholten Mal 
in der Grenzregion auf. Seit zwei Jahren 
ist er auch künstlerischer Leiter der 
Konzertreihe unter dem Motto «Kunst 
und Kultur sind die tragenden Säulen 
der Menschlichkeit des Menschen». Die 
vier Konzerte stehen 2021 unter dem 
Thema «Musikalische Begegnungen 
von West und Ost» mit französischen 
und russischen Komponisten.

Russische Klavierschule
Der Pianist, ein multidisziplinäres 

Universalgenie aus Hamburg (die Elb
philharmonie zählt zu seinen weltwei
ten Auftrittsorten), kommt aus der russi
schen Klavierschule. So erstaunt es 
nicht, dass das Hauptwerk seines Pro
gramms von Modest Mussorgsky (1839–
1881) stammte, einem der fünf russi
schen Komponisten des «mächtigen 
Häufleins» im 19. Jahrhundert. In ver
dienstvoller Weise und mit hohem 
 pianistischem Können stellte er die 
pseudobarocke Suite Nr. 2 op. 10 des 
fran zösischrumänischen, heute weit ge
hend in Vergessenheit geratenen George 
Enescu (1881–1955) an den Anfang,  
ein wirkungsvolles Bravourstück spätro
mantischimpressionistischen Stils mit 
gelegentlichen Anklängen an Frédéric 
Chopin. Nach weiteren spontanen,  sym  
pathischen Erläuterungen folgte als 

Nächstes ein epochales Klavierwerk des 
französischen Impressionisten Maurice 
Ravel (1875–1937), «Gaspard de la nuit», 
über einen teuflischen nächtlichen Dä
mon als Hommage an drei romantische 
Gedichte von Aloysius Bertrand. Es galt 
seinerzeit als technisch gefürchtetes, 
schwierigstes pianistisches Virtuosen
stück, und Alexander Krichel bewältigte 
es bravourös in einer packenden Inter
pretation. Das musikalische Grusel
märchen über die gespensterhafte Was
serfrau Undine, ein düsteres Stim
mungsbild eines Galgens und der 
suggestive Albtraum von Scarbo, dem 
Nachtmahr, jagte kalte Schauer über die 
Rücken der Zuhörer. 

Als ein Hauptwerk von Modest Mus
sorgsky gilt der Klavierzyklus «Bilder 
einer Ausstellung», eine virtuelle Kunst
betrachtung über Gemälde seines 
Freundes Viktor Hartmann mit an
schaulichen Stimmungsbildern. Es ist 
eine Programmmusik mit unterschied
lichsten Szenen, die der Pianist ebenso 
virtuos wie kraftvoll zu meistern 
wusste. Nachdenkliche «Promenaden» 
verbinden sie untereinander und gip
feln beim monumentalen «grossen Tor 
von Kiew» mit Erinnerungen an liturgi
sche russische Gesänge. Den beruhi
genden Ausklang bildete eine stille 
 Nocturne von Alexander Borodin als 
wohltuende Zugabe.

Der weltberühmte Konzertpianist Alexander Krichel in Gailingen.  BILD MATTHIAS ZWEIFEL

Neue Gebühren für 
Abfallentsorgung  
in Stein am Rhein

STEIN AM RHEIN. Der Steiner Einwoh
nerrat hat an seiner Sitzung vom  
12. Dezember 2020 das neue Abfallre
glement genehmigt, welches auf den 
1. Juni 2021 in Kraft gesetzt wurde. 
Die Teilrevision wurde nötig, da die 
Stadt Stein am Rhein vom Bund auf
gefor dert wurde, den Betrieb im Be
reich Siedlungsabfallentsorgung kos
tendeckend zu betreiben. 

Die wesentlichen Neuerungen sind 
die Einführung einer Grundgebühr 
von 30 Franken pro Person ab dem 
20. Altersjahr und 70 Franken (bis 
zehn Beschäftigte) respektive 200 
Franken (mehr als zehn Beschäf 
tigte) für jeden in Stein am Rhein 
 ansässigen Industrie, Gewerbe und 
Dienstleistungsbetrieb. Die Sackge
bühren bleiben gleich. 

Mit der Erhebung einer Grund
gebühr verbessere sich die Kosten
deckung des Entsorgungswesens we
sentlich, teilt der Stadtrat mit. Eine 
verursachergerechte Entsorgung des 
Grünguts werde damit zwar noch 
nicht erreicht; die Massnahme sei 
aber ein praktikabler Kompromiss, 
heisst es weiter. (tma/r.)

Polizeimeldungen

Zeugen gesucht  
nach Unfall in Ramsen 
RAMSEN. Ein bislang unbekanntes 
Fahrzeug hat in der Nacht von Frei
tag auf Samstag, 23./24. Juli, gegen 
0.10 Uhr eine Ein/Ausfahrt zu Lie
genschaften an der Sonnenstrasse  
in Ramsen befahren und dabei beim 
Manövrieren einen Briefkasten, eine 
Thujahecke sowie einen Holzzaun 
beschädigt. Der Fahrzeuglenker 
 entfernte sich pflichtwidrig von der 
Unfallstelle, wo Spuren gesichert 
wurden. Die Schaffhauser Polizei 
bittet Zeugen oder den Fahrzeug
lenker, sich bei der Schaffhauser 
Polizei unter der Telefonnummer 
+41 52 624 24 24 zu melden. (r.)

100 Meter sind noch machbar
In Gailingen sollen die letzten noch möglichen verbauten Meter Rheinufer aus Mitteln des Ökofonds von  
SH Power renaturiert werden. Dies hat der Gemeinderat vergangene Woche entschieden. 

Thomas Martens

GAILINGEN. «Alles ist nicht möglich, aber etwa 
100 Meter können wir noch machen», sagte der 
Bürgermeister der Gemeinde Gailingen, Tho
mas Auer, auf Anfrage. Die Rede ist von der 
restlichen Renaturierung des Rheinufers öst
lich der Brücke. Nachdem der gesamte Rhein
uferpark von 2008 bis 2012 neugestaltet und 
wieder in naturnahen Zustand versetzt worden 
war, sei der kleine Teil, um den es jetzt geht, aus 
politischen Gründen ausgespart worden. Dies 
teilte der Teamleiter Bürgerservice und Zent
rale Dienste, Steffen van Wambeke», gestern 
mit. Das Gelände schliesst unmittelbar am 
Rheinuferpark an und geht von der Slipanlage 
bis zu dem Bereich, an dem der Tiefentalweg in 
den Strandweg mündet. Es gehörte damals 
schon zum Gesamtkonzept der Renaturierung. 
Dies sieht man daran, dass der Strandweg im 
hinteren Teil vor der Einfahrt zu den Wohnmo
bilparkplätzen einen Bogen macht, wodurch 
eine kleine Grünfläche entstanden ist – genü
gend Platz zur Renaturierung. Dieser Platz 
fehlt im vorderen Teil des Wegs, der dort recht 
nah am Rhein entlang verläuft. «Deshalb ist 
eine Renaturierung dort nicht möglich», er
klärt Bürgermeister Auer.

Gelände bleibt weiterhin zugänglich
Der vorgesehene Bereich gehört nicht offi

ziell zum Rheinuferpark und ist deshalb auch 
nicht umzäunt, heisst es in der Vorlage zur Ge
meinderatssitzung in Gailingen vom vergange
nen Donnerstag. Er wird jedoch in den Som
mermonaten intensiv durch Gäste genutzt, die 
auf dem nördlich davon befindlichen Wohn
mobilstellplatz übernachten, und von Perso
nen, die mit Hunden an den Rhein gehen, da 
dort kein Hundeverbot gilt. Da das Begleitgre
mium Ökostrom Förderbeiträge (BÖF) des 
Kraftwerksbetreibers SH Power das Projekt der 
Fortführung der Renaturierung noch immer 
als offenes Projekt führt, ist das BÖF auf die 
 Gemeinde zugegangen und hat um eine ab
schliessende Entscheidung gebeten, ob die 
Massnahme umgesetzt wird. Ansonsten stün
den die dafür reservierten Mittel aus dem Öko
fonds für andere Projekte zur Verfügung. Wie 
Bau und Projektleiter Peter Hunziker von SH 
Power auf Anfrage sagte, würden die Kosten 

erst nach der Detailplanung feststehen. Er 
rechnet aber anhand von Erfahrungswerten 
mit 100 000 bis 200 000 Franken. Ziel der Re
naturierung ist es, grundsätzlich Lebensraum 
für Pflanzen und Tiere vorzuhalten. Allerdings 
wird der Bereich auch durch Menschen inten
siv genutzt, was auch so bleiben soll. Deshalb 
soll auf eine Einzäunung verzichtet werden. 
Vorgesehen ist eine Bepflanzung der Böschung 
mit einheimischen Sträuchern, welche nur an 
einzelnen Stellen offen sein soll. Im obersten 
Böschungsbereich angrenzend an den Strand
weg könnten durch die Gemeinde Sitzgelegen
heiten geschaffen werden. Am unteren Ende 
des Gebietes wird eine geeignete Ausstiegs
stelle für Schwimmer erstellt. Der jetzige 
Strandweg bliebe auf der ganzen Länge mit der 
heutigen Linienführung erhalten.  

Die Massnahmen machen eine Fällung der in 
diesem Bereich stehenden Bäume erforderlich, 
darunter drei grosse, etwa 80jährige Pappeln. 
Für die Gemeinde ist der Verlust aber ver
schmerzbar. «Pappeln werden nicht sehr alt, 
und angesichts des hohen Alters müssten sie 
vielleicht schon in den nächsten Jahren ohne
hin gefällt werden, um unserer Verkehrssiche

rungspflicht Rechnung zu tragen», sagt Bürger
meister Auer. Zum Ausgleich seien Ersatz
pflanzungen vorgesehen.

Nach dem Abbruch der Ufermauer wird ein 
naturnahes Ufer erstellt. Um einen ausreichen
den Schutz vor Erosion zu gewährleisten und 
nicht Probleme wie beim Hochwasser 2016 zu 
bekommen (SN vom 18.11.16), wird im unteren 
Bereich ein Flachufer mit einer maximalen 
Neigung von 1:5 gestaltet, was einem Höhen
unterschied von einem Meter auf fünf Meter 
Länge entspricht. Das Flachufer wird bis auf 
eine Wasserspiegelhöhe bei einer Wasser
führung von mindestens 600 Kubikmeter je 
 Sekunde erstellt. Anschliessend bekommt das 
Ufer eine Böschungsneigung von 1:2 respektive 
1:1,5. Dieser Böschungsbereich wird in den 
Hochwasserbereich (Wasserführung etwa 1000 
Kubikmeter je Sekunde) mittels Erosions
schutzmatten, die mit geeigneten Röhricht
pflanzen bepflanzt werden, gegen Abtragung 
und Wellenschlag geschützt. Die Umsetzung 
müsse im Winterhalbjahr erfolgen, heisst es 
weiter. Es wäre auch denkbar, die Bauausfüh
rung in zwei Etappen umzusetzen. Wann ge
startet wird, steht noch nicht fest.

Hier soll das Gailinger Rheinufer auf einer Länge von etwa 100 Metern abschliessend renaturiert werden.  BILD THOMAS MARTENS

Der Ökofonds

Für die Unterhaltung 
der Rheinufer im 
Staubereich des 
Kraftwerks Schaff-
hausen ist das 
 Kraftwerk zuständig.  
Zur ökologischen 
Aufwertung hat sich 
Betreiber SH Power 
entschieden, die Ufer-
bereiche des Rheins 
im Staubereich zu re-
naturieren. Finanziert 
wird dies über einen 
Ökofonds. Seit 2003 
fliesst jeweils ein 
 Rappen des verkauf-
ten Ökostroms hinein.


